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fernungen @ und i (äußere und innere Überdeckung) parallel zu hl", dann ';

geben wieder die Punkte a, b, c und d die wiederholt besprochenen vier

Phasen in der Dampfverteilung, ferner PQ die Eröffnung des Einström-

kanals bei der Kurbelstellung P und AL die Eröffnung des Kanals bei

Beginn des Kolbenhubes, also die lineare Vor-eröfl'nung. In gleicher

Weise ergeben sich aus dem Diagramm die Ausströmverhältnisse. Der

Kanal ist am weitesten geöfinet, wenn die Kurbel während der Admission

in 09 und während der Ausströmung in Of steht, ausgenommen den

Fall, daß der Kanal bereits bei einem kleineren Schieberweg voll eröffnet

ist, der Schieber den Kanal somit, wie man sagt, überläuft.

Das durch Fig. 87 dargestellte Diagramm, eine Modifikation des Reu-

leauxschen Diagrammes, kann zur Ermittlung der einzelnen charakte-

ristischen Abmessungen eines Schiebers benützt werden, wenn durch den-

selben eine in gewisser Hinsicht schon im Vorhinein bestimmte Dampf-

verteilung erreicht werden soll. Es sei z. B. der Schieber-hub, das lineare

Voreröfl"nen und. die Füllung gegeben; Punkt 1) markiere die Kurbel-

stellung im Momente des gewünschten Dampfabschlusses in Beziehung auf

den Kolbenhub AB. Man beschreibe von A aus mit dem linearen Vor-

eröfi‘nen AL als Halbmesser einen Kreis und ziehe von b aus die Linie

ba tangierend an diesen Kreis; dann gibt die Neigung dieser Linie ab

gegen AB den Voreilwinkel 0 und der senkrechte Abstand Om dieser

Linie von dem Mittelpunkte 0 die äußere Uberdeekung e. Die innere

Überdeckung ist bestimmt, wenn entweder der Beginn der Ausströmung

(: oder jener der Kompression (] gegeben ist, indem man durch 0 oder d

die zu ab Parallele cd zieht und deren Abstand von 0 mißt; dieser Ab-

stand gibt die innere Überdeckung.

133. Ungleiehmäßigkeit der Dampfverteilung zu beiden Cy-

1inder_seiten. Bisher wurde nur die Dampfverteilnng einer Cylinderseit€

und zwar der rückwärtigen betrachtet, um die Verständlichkeit des Dia-

gra1nrnes nicht durch zu viele Linien nachteilig zu beeinflussen. ln Fig. 88

ist nun die Konstruktion der Fig. 87 für beide Cylinderseiten dul'ChüElll'

zeichnen der äußeren Überlappungslinien ab und (ii/, der inneren Uber—

deckungslinien cd und c'd' sowie der korrespondierenden Dampfverteilungs‘

phasen wiederholt. Die Konstruktionslinien,
welche sich auf das vordere

()ylinderende beziehen, sind durch gestrichelte Linien, die Bezeichnungen

durch angehängte Zeiger gekennzeichnet.

Die Überlappungen wurden für beide Cylinderseiten gleich groß an—

genommen; die Füllung ergibt sich infolgedessen für den Kolbeneinhllb

größer als für den Aushnb. Das Füllungsverhältnis selbst ist durch das

Verhältnis der Strecken hm —|— r und b'm' + 1, wenn r den Halbmesser des
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Die Schiebersteuerung. 291.

_ Kurbelkreises bedeutet, gegeben. Diese Unsynnnetrie in der Dampfver—

teilung, abhängig von der Neigung der Schubstange, wird bei langen

Stangen unbedeutend, bei kurzen Stangen jedoch sehr merkbar; in Fig. 88

wurde die Länge der Schubstange gleich der dreifachen Kurbellänge an-

genommen; die Füllungen betragen 86 Prozent des Kolbenhubes für den.

Einhub und nur 77 Prozent für den Aushub des Kolbens.

Diese Ungleichheit kann dadurch vermindert werden, daß man die

äußeren Deckungen ungleich groß und zwar die vordere, der Kurbel zu-

gekehrte Deckung, kleiner als die rückwärtige Überlappungsbreite macht;

dies hat jedoch wieder ungleiches lineares Voreröfi°nen zur Folge. Ge-

‚
.
.
.
-
4
4
u
‘

 
 

 

Fig. 884

Wöhnlich legt man mehr Wert auf eine wenigstens angenähert symme—

triSche Lage der beiden Punkte des Dampfabschlusses und opfert bei

Steuerungen mit nur einem Schieber lieber die Gleichförmigkeit des

linearen Voreröfl'nens.

Bei Schiebersteuerungen mit eigenem Expansionsschieber (% 142) wird

der Dampfabschluß durch diesen besorgt, daher man vollkommen gleiches

1Illeares Voreröffnen durch den Grund» oder Vorteilschieber erreichen kann.

I_H manchen Fällen z.B.: bei stehenden Maschinen, gibt man absichtlich

eine etwas ungleiche Dampfverteilung, Weil die an den Kolben abgegebene

Dampfarbeit beim Aufhub der Maschine teilweise zum Anheben des

Gestänges (Kolben, Kolbenstange, Pleuelstange) yerbraucht wird, Während

beim? K0113811niedergang zum vollen Dampfdruck noch das Gestängegewicht
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summierend hinzutritt. Man gibt daher beim Kolbena'ufhub größere

Füllung, indem man die Überlappungen noch ungleicher macht, als eine

symmetrische Dampfverteilung erfordern würde.

In den Diagrammen Fig. 87 und 88 wurde die Länge der Excenter-

stange unendlich groß vorausgesetzt; in den meisten Fällen ist auch die » „ '

Länge der Excenterstange im Verhältnisse zur Excentricität so groß, daß

man ohne merkbaren Fehler den Einfluß der endlichen Stangenlänge ver—

nachlässigen kann. Ist die Stange jedoch ausnahmsweise kurz, also deren;

Neigung nicht mehr zu vernachlässigen, dann müssen die geraden Linien

ab, hie und cd durch Kreisbögen ersetzt Werden vom Radius gleich der

Länge der Excenterstange und Mittelpunkten, welche auf der Linie of

(Fig. 87) außerhalb ;" liegen*). Für die Stangenlänge muß selbstverständlich

derselbe Maßstab benützt werden, welcher dem Schieberwege AB zugrunde

gelegt wurde.

Diagramm Fig. 89 wurde für symmetrische Dampfverteilung durch

Verkleinerung der kurbelseitigen äußeren Deckung entworfen. ab ist die

h5„‚w‘° Linie der äußeren Deckung

„„mtäevé“‘L für die rückwärtige und a’b'

für die vordere Cylinderseite;

diese Linien sind so gezogen,

daß bm = b’m', also die Fül-

' lung zu beiden Cylinderseiten

die gleiche ist. Die inneren

Deckungen können auf gleiche

Weise adjustiert werden, um

entweder gleiche Kompression

oder symmetrischen
Beginn

der Ausströmung
vor und

hinter dem Kolben zu er—

halten. Die Voreröfl'nungen

sind selbstverständlich
bei

Fig‘ 89‘
gleicher Füllung ungleich-

wurde durch Verkleinerung der kurbelseitigen

Voreröflhung wesentlich vergrößert.

 

  

 

mäl'sig groß und zwar

Deckung die korrespondierende

134. Zeuners Schieberwegdiag
‘ramm. Unter den Methoden zur.

graphischen Ermittelung der Dampfverteilung
aus den Abmessungen einer

Schiebersteuerun
g ist das Zeunersche Schieberwegdiag

ramm am weitesten

\
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*) Siehe „Die S'fmcrwmgm tler Dampfm((sc'hmm“,
von Prof. C. Le13t, S. 14 u.“.

75. Berlin, Verlag von J. Springer, 1900.


